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Deutlchen Rundſchau 


Bromberg, den 30. März 


1934. 


Chriftian Morgenftern Der einſame Cbriftus 


Wachet und betet mit mir! 
Weine Seele ift traurig 
Bis in den Tod. 

Machet und betet 

Mit mir! 


Eure Hugen 

Sind voll Schlafes — 

Könnt Ihr nicht wachen? 

Ich gehe, 

Such mein Tetztes zu geben — 
Und Ihr ſchlaft 


Einfam Ttebe ich 

Unter Schlafenden, 

Einfam vollbring ich 

Das Werk meiner Tchwerften Stunde. 
Wacet und betet mit mir! 

Könnt Ihr nicht wachen? 


Ihr alle Ted in mir. 

Aber in wem bin ich? 

Was wißt Ihr 

Von meiner Liebe? 

Was wißt Ihr 

Vom Schmerz meiner Seele?! 


Oh einfam! 
Einfam! 

Ich Tterbe für Euch — 
Und Ihr Tchlaft! 
Ihr ſchlaft. 


Zum 31. März, dem zwanzigften Todestage des Dichters und Wleifen, dieter feltfamen 
Derlönlichkeit, die tollen Spott (, Galgenlieder“) und tiefe Befinnung („Stufen“) in fich 
vereinigen und gleich wirkungsvoll aus lich herausftellen konnte, 


Karfreitag. 


Von Profeſſor Hanns Schmiedel = Heidelberg. 


Die chriſtliche Weltanſchauung hat den Erdenwandel 


Chriſti mit all feinen Stationen getreulich in einer Feſt⸗ 
ordnung feſtgehalten. Die Wiederkehr all dieſer Geſchehniſſe 
ruft ewig die Menſchheit auf, ſich den tiefſten Sinn jener 
göttlichen Wirkſamkeit gegenwärtig zu barten. Gott hatte 
ſich ſelbſt dieſem unſerem Leben überantwortet und alle Fol⸗ 
E aus dieſem Erlöſungsgang für uns auf fih genommen. 
o nahm Chriſtus das ganze Leid der Welt auf ſeine Schul⸗ 
tern. Er trug wahrhaftig und unſchuldig dieſes ſchwere 
Kreuz. Es iſt deshalb die ewig mahnende Liebesbotſchaft 
des Heilandes, wenn er, der Gemarterte und Verfolgte, der 
Verſchmähte und Verlachte, von allen tief empfindenden 
Künſtlern immer wieder als Gekreuzigter, den Kirchen das 
heiligſte Symbol ſchenkend, dargeſtellt wird. Niemand kann 
ſich dieſen ſchmerzdurchfurchten Zügen, dieſem mit Todes⸗ 
ſchweiß bedeckten und zerſchundenen Antlitz entziehen. Nie⸗ 
mand wird dieſes freiwillige Martyrium ohne Erſchauern 
erblicken. Der Schöpfer entſühnt die Sünde der Geſchöpfe. 
Schwarze undurchoͤringliche Finſternis lagert ſich rings um⸗ 
her im menſchlichen Lebensraum. Unheimlich und ge⸗ 
ſpenſtiſch ſtehen die Dinge der Erde da. Die ganze Kreatur 
will aufſchreien. Durch das Weltall geht eine gewaltige 
Erſchütterung. Aller Sinn und alles Tun der Geſchichte 
hängt an dieſer Tat des einſam ans Kreuz Geſchmiedeten. 
Die ewig zeugende Urtat aller Liebe iſt Opfer. Nur höchſtes 
Opfer kann höchſte Liebestat werden. Der Allerbarmer geht 
den Weg irdiſcher Tragik bis zur Neige, erſpart ſich keinen 
Schritt, der ins Elend, in den Schmerz, in die Erniedrigung 
führt. Der Verbrecher iſt frei, die Maſſe raſt ihm zu. Der 
Gottesſohn geht in Schimpf und Schmach elend zugrunde. 
Karfreitag will den unauslöſchlichen Dank der frommen 
und geſtärkten Seele abſtatten. Die Karfreitagsandacht lehrt 
den tragiſchen Sinn aller Reinheit und Größe erahnen. Aber 
jede tiefe Ergriffenheit iſt wie eine Viſion, die dem Leben eine 
neue Richtung gibt, die das Streben der Seele und des Ge⸗ 
mütes beflügelt. Karfreitag will in dieſes Wunder des 
pfers eindringen, das aus der Gnade Gottes ſelber quillt. 
Wir müſſen trotz aller menſchlichen Schwäche und Ohnmacht, 
trotz aller Mängel und Grenzen dieſen Paſſionsweg als die 
Le tzend re Folgerichtigkeit heiligen Handelns erfaſſen. 
er Glauben unſeres Daſeins muß opferwillig, voller Hin⸗ 
abe und Demut, voller Gehorſam fein. Es gibt letzte Wege 
es göttlichen Willens, die unr beim Durchſchreiten des 
Todestales erreichbar ſind. Der Heilsgedanke erſteht erſt in 
. ganzen überirdiſchen Leuchten, wenn der Träger aus⸗ 
iſcht vor dieſer Gnaden⸗ und Opferfülle. Das menſchlich 
ſterbliche Leibesgefäß zerbricht, das Leben verweht, das tod⸗ 
wunde Herz verkrampft ſich noch einmal, der qualvolle 
Leidensſchrei der geſchundenen Kreatur erſtickt auf den welken 
Lippen. Im Weltenodem verhallt das beſtehende Murmeln 
des getreueſten aller Erdenwanderer. Gottes Geiſt ſteigt 
wieder empor in die ewige Ferne. Aber ein Beiſpiel blieb 
zurück, an dem Menſchen ſich werden aufrichten können, wenn 
alles andere ihnen genommen wird. 


Gott wies ſeinen Geſchöpfen den Sinn alles Lebens und 
den einzig erfolgreichen Erlöſungsweg. Gott ſtarb für uns. 
Er weiß um des Daſeins letzte Schmerzen, er hat ſie in der 
ganzen ungeheueren Paſſion ſeines Erdenſchaffens ins Herz 
geſchloſſen und darin heldiſch ausgekämpft und ſich gewappnet, 
alles zu entſühnen, ohne irgend eine andere Hilfe als die 
demutvolle Ergebenheit in den göttlichen Urwillen, in das 
„ deſſen Verwirklichung ſein Tod werden ſollte. 

o ſteht und ſtirbt Gottes Sohn auf dem unentrinnbaren 
Grund des Gottesgebots. Wer ſein Leben ſo trägt und ſo 
dafür ſtirbt, dem ſtrömen helfende Kräfte von oben zu. Eiſern 
iſt dieſer Gewaltring, in den Chriſti Sterben eingefügt war. 
Eiſern war ſein Schickſal. Wer aber die Höllenmacht der 
Erdenſchmerzen nicht reſtlos an ſich durchlebte, der konnte die 
Welt nicht erlöſen. Es iſt zutiefſt die Seele erſchütternd, 
wenn ſie den Augenblick höchſter Todesnähe, die Darreichung 
des gallenbitteren Kelches zitternd erlebt, wenn ſie das Beben 
und Zaudern vor der unbegreiflichen Hinſchlachtung ſchau⸗ 
dernd mitempfindet, wie dann in überwältigender Majeſtät 
der Kamm des Leidensberges ſieghaft überſchritten wird, wie 
der leidenden Seele Flügel wachſen, die ſie mitten hinein⸗ 


trägt, wo des Vaters Liebe und Erlöſungsſehnſucht wohnt. 


Dieſes Leben Chriſti war mehr als unſer eigener 
Leidensweg, als unſer eigener Lebenskampf. Wenn wir ver⸗ 
zagen wollen an Kraft und Mut, an Sinn und Zweck unferes 


Wirkens, dann zeigt ein flüchtiger Blick in dieſes Antlitz des 


dornengekrönten Herrn, wohin der Weg führt. Chriſtus hat 
ſein ganzes gewaltiges Schickſal ohne Murren hingenommen, 
er hat es geſegnet, geweiht, erhöht, in allen ſeinen Leiden 
beſtätigt. Dieſer Heroismus des Glaubens und Duldens 
geſchah um keiner irdiſchen Macht willen, er ſtand im Plan 
des Weltenlenkers. Es war ganz und gar ein Sieg des 


Geiſtes, des Opfers, des perſönlichen Auslöſchens vor der. 


Notwendigkeit und Allmacht Gottes. Chriſtus ward erſt auf 
dieſe Weiſe der ganzen Göttlichkeit des Liebesgeſchehens, das 
die Welt durchweht, gewiß. Er riß Menſchliches, Endliches 
hinweg über die Klippe des Todes zur leuchtenden Selbſt⸗ 
gewißheit und ſtellte es dadurch hinein in die grenzenloſe 
Ewigkeit und die allgegenwärtige Gültigkeit. 
Karfreitag ſtimmt bitter ernſt, weil er Unabwendbares 
in grauſamer Furchtbarkeit zeigt und ſchonungslos auf⸗ 
fordert zum Gang auf Golgatha. Er führt hinab in die Ab⸗ 
gründe des Leidens, des Sterbens um des Lebens willen. 
Der Sinn der göttlichen Weltordnung und Weltbefreiung 
tritt machtvoll vor uns hin. Karfreitag wird zur welt⸗ 
erlöſenden und zum Licht aufwärts geleitenden Station des 
Menſchengeiſtes. Das dienende Geſchöpf iſt gewürdigt 
worden, in die Fußſtapfen des Meiſters zu treten. Eine 
karfreitagsſinnige Verſenkung läßt es wie Schuppen von 
unſerem geiſtigen Auge fallen, wir werden wohl unſeres 
Leids, aber auch unſerer Krönung im Geiſte gewiß. Gottes 
Kreuz mahnt, eingedenk zu ſein, was es heißt, ganz im Gott⸗ 
vertrauen zu leben und zu wirken. Es ruft ſtumm und 
doch beredter als jeder Menſchenmund nach unſerem Nach⸗ 
ſterben, nachdem Gott uns vorgeſtorben iſt. R 
In der Tempelitille des Karfreitagsmyſteriums drückt 
Gott die Dornenkrone auf unſer Haupt, mild, gütig, väterlich. 
Wir erſchauern unter der Wucht dieſes ernſten und ſchweren 
Symbols. Nunmehr wiſſen wir um die Größe und Trag⸗ 
weite des Opferns. Nunmehr ahnen wir, was göttliche Liebe 
geweſen iſt. Als Leidensjünger ſchreiten wir im Zuge der 
Menſchheit. Unſere Seele iſt ſtark geworden von heimlichem 
Wiſſen um den Sinn von Golgatha. Gehorſam, Demut, 
Geduld, Lebensopfer, das ſind die Geheimworte, die uns 
dieſer Tag zuraunt. Aber Gott und Menſch umklammern ſich 
in dieſer Leidenstat. Von oben her ſtrömen unendliche Kräfte 
des Hatrens und Durchkämpfens. Zwiſchen Himmel und 
Erde ſteht das Holz, an dem der Gekreuzigte hängt. Finſternis 
und Irrtum herrſchten auf der dumpfen Erde. Aber zwiſchen 


den Säumen ſchwarzen Gewölks bricht ſchon das Licht ver⸗ 


zeihender Gnade und Liebe durch: Karfreitag! 


Der Iſenheimer Altar. 


von Nikolaus Schwarzkopf. 


Der rheinheſſiſche Dichter Nikolaus Schwarz⸗ 
kopf, deſſen großer Roman „Der Barbar“ das 
Leben Matthias Grünewalds nachdichtet, wurde 
am 27. März 50 Jahre alt. 

Die ungeheueren Verfolgungen, die das junge Chriſten⸗ 
tum über ſich ergehen laſſen mußte, verjagten die Gläubigen 
unter die Erde, in die Katakomben. Dort errichteten ſie ihre 
Altäre. Nach und nach, wie die Verfolgungen überwunden 
waren, erhoben ſich die geweihten Stätten aus den Grüften 
empor in die Sonne. Auf ungeheuren Säulen wölbten ſich 
wie auf Stiernacken die Kirchen, mächtige Dächer ſtreckten 
ſich auf aus den Wohnungen der Menſchen: es war, als ſeien 
die heiligen Berge herabgewandert in die Städte. Gebirgen 
gleich ragten die Dome aus dem Meer der Häuſer. Schmuck⸗ 
los vorerſt, ganz Zucht und Kraft wie der Gott der Juden 
im Alten Bund! 

Nach und nach traten aus den ſteinernen Leibern Bilder, 
unbeholfene Steinmetzarbeiten; Tiere, die etwas aus der 
heiligen Schrift verkünden wollten, dann aber auch heilige 
Männer, und ſchließlich ſtanden ganze Geſchichten da im 
Stein, Chriſti Geburt und Leben, das Leben der Heiligen und 


noch ganz andere Dinge. Die großen Meiſter, die das ge⸗ 


ſchaffen, kennt man nicht; es waren fromme Steinmetzen, 
das Werk ihrer Hände iſt ewig. 
Dann kam die Zeit, daß die Me 


uſchen mit den nüchternen 
ſein⸗wollten, da erſchienen 
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geſehen, ſtand in ſtrammer Haltung und hob die Hand zum 
militäriſchen Gruß an den Mützenrand. Sein Geſicht war 
plötzlich weiß geworden. 

„Schon gut, junger Freund! Ich füge mich Ihrem 
Kommando!“ 3 

Der Offizier riß die Tür des Flugzeuges auf. „Bitte, 
Herr Präſident!“ 

„Hier ... nehmen Sie... meinen... De. . gen!“ — 
Eine tonloſe Stimme ſchluckte bei dem Wort. 

Ein kurzer militäriſcher Gruß. „Nein, Herr Präſident! 
Die Waffe bleibt Ihnen!“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

Mirambo nahm Platz. „Vorwärts, nach Tetuan! 
Zum Großen Hauptquartier! Höchſte Geſchwindigkeit!“ 
ed der Leutnant mit zitternder Stimme ins Bordtele⸗ 
phon. —— — : 

Drei Stunden fpäter landeten fie dort. Lord Kitchener 
uchte den jungen Leutnant etwas unſanft an: „Was 
ällt Ihnen ein?! Haben Sie Alkohol genoſſen, daß Sie 


einen Gefangenen ins Hauptquartier bringen, Leutnant?“ 
„Zu Befehl, nein Sir!“ — Er trat reſpektvoll zur Seite 


und ließ ſeinen Gefangenen vortreten. Der Schwarze in 
afrikaniſcher Uniform verneigte ſich tief und nannte einen 
amen. be 

„Mirambo!“ 

„Teufel!“ ſchrie Lord Kitchener höchſt unmilitäriſch und 
fuhr bolzengrade von feinem Stuhl empor. 

„Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung, Herr General!“ 

Dem General verſagte ein paar Sekunden lang die 
Stimme. 

„Bitte, entſchuldigen Sie meine Überraſchung, Herr 
Präſident .. . ich hätte Sie nie und nimmer in dieſem 
1 erwartet. — Wenn ich bitten darf, nehmen Sie 

latz!“ 

„Ich danke Ihnen! — Darf ich einen Wunſch äußern?“ 

„Selbſtverſtändlich. — Bitte ſehr!“ 

„Drahten Sie bitte an mein ...“ Der ſchwarze 
Fürſt ſtockte, er hatte wohl ſagen wollen: An mein 
Volk! . .“ an die afrikaniſche Nation: „Kampf einſtellen. 
Widerſtand zwecklos. Bebingungen annehmen! Mirambo“ 

Der General riß einen Zettel vom Notizblock, warf die 
Worte darauf, und reichte das Blatt dem Leutnant. „Hier, 
Herr . . . Herr Major! Veranlaſſen Sie das Nötige!“ 

Der ſo jäh Beförderte riß die Hacken zuſammen und 
verließ den Raum. 

„Haben Sie noch einen weiteren Wunſch, Herr Prä⸗ 
ſident?“ 

„Nein, danfel Sir!“ 

Das Drama des 1. Auguſt war zu Ende! 


* 


In dem gleichen Augenblick, als Iſenhardt ihren Unter⸗ 
gang in dem ſelbſt heraufbeſchworenen Wüſtenſturm be⸗ 
fürchtete, überkam ihn inſtinktiv das Gefühl, als wenn 
gerade dieſer künſtlich erzeugte Zyklon die glückliche 
Wendung herbeiführen könnte. Er ſtrengte alle Sinne an, 
um die Wurzeln dieſes unbeſtimmten Gefühls zu erfaſſen, 
um mit dem Gehirn zu erkennen, was die Nerven ahnten. 
Und plötzlich kam ihm die Erleuchtung. 

Gegen die Vernichtung durch die hochgeſpannten 
Ströme ſeiner Forts gab es kein Gegenmittel und keinen 
Schutz. Wären ſie dort hineingeraten, dann war der Unter⸗ 
gang, die Vernichtung unausbleiblich. Der durch den 
Sauerſtoffverzehrer erzeugte Sturm aber verhinderte ſie, 
in den Bereich der elektriſchen Leitſtrahlen zu kommen. 
Gegen den Zyklon ſelbſt aber gab es ein Schutzmittel: 
Landen! Landen, ſo lange man noch weit genug vom Zen⸗ 
trum des Wirbels entfernt war, und dann weiter im her⸗ 
metiſch geſchloſſenen Stratoſphärenflugzeug das Ende der 
ſauerſtoffarmen Zeit abwarten, überwinden. Den Gegner 
aber, der nicht landen wollte, mußte man dazu zwingen. 
Und es gab ein Mittel dazu: Die Sauerſtoffgeneratoren! 

„Die Generatoren!“ ſchrie Iſenharoͤt plötzlich. Es war 
das erſte menſchliche Wort, das wieder erklang, nachdem 
e: Ingenieurs fürchterliches Lachen jede Außerung erftickt 
atte, 

„Ran an den Flüchtling! Ich gehe ſelbſt ans MG.!“ 


den Motor, der in höheren Lagen Zuſatzluft brauchte. Dieſe 
Sauerſtoffbehälter waren bei allen Flugzeugtypen in den 
Tragflächen untergebracht. Sie ließen ſich demnach mit 
dem Maſchinengewehr angreifen, hne daß gleichzeitig die 
Paſſagiere in dem Rumpf gefährdet wurden. Es galt nun, 
die Generatoren in Daimons Flugzeug zu zerſtören, um ihn 
in kürzeſter Friſt zur Landung zu zwingen. 

Harald Rauenſtein ſprang dem Freund zur Seite. Er 

hatte ſofort erfaßt, was dieſer plante. Der Pilot tat ſein 
Beſtes. Das Fluaboot ſchlingerte ſchwer und gehorchte 
nur unwillig Maſchinenkraft und Steuer, aber langſam 
kamen ſie doch an den Flüchtling heran, dicht genug, daß 
keine Fehlſchüſſe zu gewärtigen waren. Und zum Erſtaunen 
der Beſatzung erhielten ſie kein Feuer. Der Grund war 
klar: Daimon hatte mit der Bedienung der Maſchine 
derart zu ſchaffen, daß ihm die Benutzung des Maſchinen⸗ 
gewehres unmöglich war. . 
„Laß mich ans Gewehr!“ bat Rauenſtein, „ich glaube, 
doch beſſer mit der Waffe vertraut zu ſein!“ — Iſenhardt 
geſtattete es. Mit vor Jagdluſt glänzenden Augen lag 
Rauenſtein an der Waffe, die Fauſt an der Handhabe, den 
Daumen am Abzug. 

Dann drückte er durch. Aus nächſter Nähe jagte er 
einen halben Gurt in das linke Tragdeck, die zweite Hälfte 
in das rechte. Man ſah, wie auf der blanken Metallfläche 
ſchwarze Punkte erſchienen, gleich Regentropfen auf einer 
trockenen Straße. Querſchläger riſſen lange Streifen in 
die glatte Fläche hinein. 3 

„Gut! Ausgezeichnet!“ 

„Noch einen Gurt her!“ 

Es war bereits nicht mehr nötig. Der Turbine dort 
vorne war die Puſte ausgegangen, ſie ſtand. Das Flugzeug 
torkelte, wurde abgefangen und ſenkte ſich im Gleitflug zur 
Erde. 

Noch einmal ſetzte der Turbinenmotor ſtuckernd ein, 
dann war es endgültig vorbei. Die Verfolger ſahen, wie 
ſich Daimon um die Wiederingangſetzung bemühte. In 
wenigen Sekunden war er jedoch der Erde fo nahe oe: 
kommen, daß er „ie Bemühungen aufgeben mußte. 

70 Sekunden ſpäter ſetzte Iſenhardts Maſchine fünfzig 
Meter entfernt ebenfalls auf. 

„Raus!“ kommandierte der Ingenieur. Mit der Piſtole 
in der Sot riſſen die Männer die Tür auf. Im gleichen 
Augenblick blieb ihnen die Luft weg. Wie Trunkene 
taumelten ſie hin und her. Das Blut rauſchte und dröhnte 
ihnen in den Ohren. Einem der Leute floß augenblicklich 
das Blut aus der Naſe. Der Sturm drehte ihn wie einen 
Kreiſel und warf ihn zu Boden. 

„Zurück! Schnell!“ befahl Iſenhardt, „die Luft ent⸗ 
GC feinen Sauerſtoff! Der Luftoͤruck ift zu gering!“ Er 

euchte. 

Im geſchloſſenen Raum der Kabine gewannen die 
Männer ſofort ihre Tatkraft wieder. „Zwei Sauerſtoff⸗ 
behälter her! Rauenſtein und ich gehen! Alles andere 
hierbleiben! Tür verſchloſſen halten! Sauerſtoffgene⸗ 
ratoren anſtellen!“ 

Iſenhardt und Rauenſtein klemmten Do die Naſen zu 
und ſteckten das Mundſtück des Rettungsapparates in den 
Mund. Dann ſprangen ſie zum zweiten Mal hinaus. So 
ſchnell ſie konnten, haſteten ſie zu dem geſtrandeten Flug⸗ 
zeug hinüber. Kein Schuß empfing ſie. Die Tür ſtand offen. 
Der Führerſitz war leer. Daimon geflohen! 

Laß ihn! winkte Iſenhardt gegen Rauenſtein, der ſich 
ſuchend umſah. „Das Mädchen ...“ 

Glücklicherweiſe war die Tür zwiſchen Führerraum 
und Paſſagierkabine geſchloſſen. Erſtickt konnte Gerlinde 
nicht ſein. Immerhin — das Mädchen hing, blau im Ge⸗ 
ſicht, betäubt, mit blutender Stirnwunde, angeſchnallt in 
den breiten Ledergurten. Iſenhardts Taſchenmeſſer befreite 
ſie in Sekundenſchnelle. Keuchend hoben die beiden Männer 
das Mädchen aus dem Flugzeug. Jede Bewegung wurde 
ihnen in der verdünnten Luft unbeſchreiblich ſchwer. Lang⸗ 
ſam ſchleppten ſie die Gerettete hinüber zum eigenen Boot, 
torkelnd und fallend. Das Blut preßte infolge des hohen 
Aderdrucks raſend in die Schläfen. Die Herzen raſten. Der 
Orkan ſchien binnen Sekunden zu wachſen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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